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• Sie schickt ihm alle Originalbriefe von ihrem 
Verlobten und eine Generalvollmacht, an ihrer 
Stelle nach seinem Belieben zu handeln. 
 

• Der Rauber tröstet sie, dass die Sache auch ohne 
Prozess gut ausgehen wird. Sie kann sich auch 
nicht vorstellen, was nach Ablieferung der 
Ahnenprobe noch fehlen könnte, es sei denn, er 
will sie nicht mehr. Im letzteren Fall soll man ihn 
aber nicht so leicht davonkommen lassen. Auch 
die Botschafterin wird ihm deswegen schreiben. 
 

• Auch die Mutter macht sich große Sorgen um sie. 
Sie bedauert all diese Sorgen, versichert aber, 
dass sie nicht daran schuld ist. 
 

• Sie hat ihrem Verlobten mehrfach geschrieben, 
aber bisher keine Antwort erhalten. 
 

• In Neapel hat man ein feierliches Hochamt für die 
Gesundheit des Königs von Spanien, der schwer 
erkrankt sein soll, gehalten. Als der Bischof aber 
seinen Namen sagen wollte, hat er etliche 
Vaterunser lang kein Wort herausgebracht, der 
kalte Schweiß ist ihm ausgebrochen und er 
schließlich statt Philipp Karl gesagt. Er wurde 
verhaftet, schwor aber, er sei zwar auf Philipps 
Seite gestanden, hätte aber seinen Namen nicht 
aussprechen können. 
 

• Der Kardinal Portocarerra in Madrid soll vom Volk 
gesteinigt worden sein, was eine gute Nachricht 
wäre. ( MVVP ) 

 
5.3.1702  Auf Verlangen von Franz Ferdinand von Sprinzenstein 
   und Otto Ferdinand von Hohenfeld gelobt Georg  
   Christof von Proskau, sich mit keiner anderen Dame zu 
   verloben, solange die Verlobung mit Viktoria von  
   Sprinzenstein besteht. 
 
   Zeugen sind Anton Graf von Proskau und Heinrich  
   Casimir Freiherr von Wolfersdorf ( MVVP ) 
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